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Goldschatzfunde der Wikingerzeit als 
Identifikationsobjekte im Ostseeraum zwischen 

1800 und 1989

Die wikingerzeitlichen Goldschätze des Ostseeraums wurden vornehmlich im 19. und 20.

Jahrhundert aufgefunden und seitdem in Museen ausgestellt und inszeniert. Ihr Weg ins

Museum sowie nationale und internationale Ausstellungen spiegeln wandelnde

Identifikationsprozesse mit sogenannter „Wikingerkultur“ rings um die Ostsee wider –

abhängig von den jeweiligen politischen Kontexten. Der Vortrag geht auf die Rolle von

Schatzfunden, wie dem Hiddenseer Goldschmuck, im 19. Jahrhundert, im Nationalsozialismus

und zu Zeiten des Ost-West-Konflikts ein.

Charlotte Wenke ist Kunsthistorikerin mit dem Schwerpunkt Mittelalter. In ihrem

Dissertationsprojekt untersuchte sie museale Ausstellungen wikingerzeitlicher

Goldschatzfunde im Ostseeraum der letzten 200 Jahre. In Verbindung damit hat sie die digitale

Ausstellung „Wikingergold. Schatzpolitik seit 1800“ mitkuratiert. Seit Kurzem ist sie

wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Technischen Universität Berlin.

Die Vorträge finden in den Räumlichkeiten des Kulturhistorischen Museums Rostock statt (Kloster zum Heiligen Kreuz, Klosterhof

7). Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, der Eintritt ist frei. Die Veranstaltungsreihe „Kultur im Kloster“ wird gefördert von

Prof. Dr. Julia Frick (Institut für Germanistik), Prof. Dr. Marc von der Höh (Historisches Institut), Prof. Dr. Marion Schulte (Institut

für Anglistik/Amerikanistik) und der Universitätsbibliothek Rostock.

Web: www.mediaevistik.uni-rostock.de Kontakt: amn@uni-rostock.de

Der Arbeitskreis mediävistischer NachwuchswissenschaftlerInnen
und das Kulturhistorische Museum Rostock laden ein zu:
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